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V. 
Die ſtarke Steigung herauf, in der ſich der 
Weg aus dem Grunde zu der Höhe von 
Bartenſtein hinzog, kam am Nachmittage des⸗ 
ſelben Tages ein anderes Gefährt: ein kleiner, 
mit einem Plan überſpannter Bauernwagen, 
wie ſie in der dortigen Gegend auch von Per⸗ 
ſonen zu Fahrten über Land benutzt wurden, 
und der in nicht geringem Grade das Intereſſe 
des vor ſeinem Hauſe ſtehenden Krügers 
erregte. 

Der Umſtand, der Letzteres bewirkte, war 
nichts Geringeres, als das ſehr ins Auge 
fallende Vorhandenſein zweier übereinander ge⸗ 
packter Reiſekoffer vorn neben dem Bauern⸗ 
burſchen, der den Kutſcher des Gefährtes abgab. 
Zu den von Touriſten oder Sommergäſten 
beſuchten Gegenden gehörte Bartenſtein nicht. 
Der einſame Gebirgstheil, in welchem es lag, 
war noch nicht „in Mode gekommen“ oder 
überhaupt noch nicht „entdeckt“ worden. Selbſt 
der überall hin Fingende Commis voyageur 
erſtreckte ſeine Tour nur bis zur benachbarten 
Stadt, von der Wartenſtein ſeine geſammten 
Bedürfniſſe höhere: Kultur bezog: und Käufer 
von ländlichen Erzeugniſſen der Bauernäcker 
oder der umliegenden Güter pflegten nicht mit 
übereinander gethürmten Reiſekoffern zu kommen. 
Der Anblick diefet letzteren war alſo wohl 
geeignet, das Intexeſſe des Krügers wachzurufen. 
Jetzt hielt der Wagen gar vor dem Kruge. 
Unter dem Plan hervor ſchwang ſich mit einer 
für ſein Alter merkwürdigen Gewandtheit ein 
ſtädtiſch gekleideter, grauhaariger Mann aus 
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uſtav Röthe. 


dem Gefährt, der uns nicht ganz ſo unbekannt 
iſt, wie er es dem neugierig dreinſchauenden 
Krüger war. Es war der Fremde, dem wir 
am geſtrigen Morgen auf dem unterbrochenen 
Fußpfade am Rande der Klamm mit der alten 
Hanne plaudern ſahen. 

„Die Pferde gehen mich nichts an, der 
Burſche fährt mit ihnen zurück,“ beantwortete 
er die Frage des Krügers, ob den Thieren 
Futter gereicht werden ſolle. „Lade das Gepäck 
ab, Junge. — Bitte, ſteig' aus, meine Liebe.“ 

Er ſchlug den bereits losgeknüpften Plan 
zurück und eine zweite Perſon verließ mit 
Hülfe des Fremden etwas ſchwerfällig den 
Wagen. Es war eine korpulente, gleichfalls 
ſtädtiſch gekleidete Frau von annähernd fünfzig 
Jahren, mit Zügen, die von einſt vorhandener, 
jetzt jedoch vergangener Schönheit ſprachen und 
außerdem nur Geſundheit und guten Appetit zu 
verrathen ſchienen. 

Der Krüger ſtand vollſtändig verblüfft. 
Das Gepäck wurde wahrhaftig abgeladen und 
auf den Flur des Hauſes geſtellt, ols ob Dies 
das Natürlichſte von der Welt wäre — außer 
den beiden Koffern auch noch verſchiedentliche 
Schachteln, Kartons u. ſ. w., die ſich im 
Innern des Wagens befunden hatten — und 
der Kutſcher ſollte mit dem Gefährt wieder 
zurückfahren, hatte der Fremde geſagt. Was 
ſollte denn das Alles nur bedeuten? Das Ziel 
der Reiſenden konnte doch unmöglich der Dorf⸗ 
krug von Bartenſtein ſein? 

„Man kann doch hier logiren?“ fragte der 
Mann unbefangen, mit ſeiner Dame in das 
Gaſtzimmer tretend. 

„Hier logiren?“ Der Wirth ſtarrte den 
Fragenden erſtaunt an. Das war ja ſeinem 
Hauſe faſt ſeit Menſchengedenken nicht zuge⸗ 
muthet worden, außer von Wanderburſchen oder 
zu Markte fahrenden Bauern, die auf dem 
Heuboden nächtigten. 


Redaktion u. Expedition: 
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Hie Gut Württemberg Allen. 


Fünfundzwanzig Jahre ſind heute vergangen, 
ſeitdem König Karl I. von Württemberg ſeinem 
Vater König Wilhelm in der Regierung gefolgt 
iſt. Treu dem Wahlſpruche ſeines Hauſes 


„Furchtlos und Treu“ hat er und ſeine Ge: 


mahlin, Königin Olga, eine geborene ruſſiſche 
Großfürſtin, allzeit das Wohl ſeines Volkes im 
Auge gehabt. Durch freie Einrichtungen hat 
der König den Wohlſtand des Volkes gehoben; 
als der Erbfeind im Jahre 1870 deutſche 
Grenzen anzugreifen ſich anſchickte, da war 
König Karl einer der Erſten, der das Jahr 1866 
aus ſeinem Gedächtniß ſtrich und den Bund 
hielt, den er ſ. Z. vielleicht nicht gern geſchloſſen 
hat. Seine brave Armee focht Schulter an 
Schulter mit den übrigen deutſchen Stämmen 
und viele ruhmreiche Thaten der Württemberger 
im deutſch⸗franzöſiſchem Kriege hat die Geſchichte 
in ihre Tafeln eingeſchrieben. 

Wie ſeine Vorfahren iſt König Karl immer ein 
echter deutſcher Fürſt geweſen, ſein Vorbild 
war ſein großer Ahne Chriſtoph von Württem⸗ 
berg (1550-1568) der durch Weisheit und 
Klugheit Württemberg zu einem einheitlichen 
Staatsweſen geſchaffen hat. Ihn ehrt König 
Karl jetzt unter Zuſtimmung ſeines treuen 
Volkes durch ein ehernes Standbild in der 
Hauptſtadt des Landes. 

Viele Fürſtlichkeiten überbringen dem Königl. 
Jubelpaar und dem Württembergiſchen Volke 
ihre Glückwünſche, zunächſt der deutſche Kaiſer 
und die deutſche Kaiſerin. Alldeutſchland aber 
ruft dem anverwandten Bruderſtamme zu 
König Karl, Königin Olga und Württemberg 

leben hoch! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juni. 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
reiſten geſtern Abend nach der Vermählungsfeier 
der Prinzeſſin Louiſe mit dem Prinzen Friedrich 
Leopold nach Stuttgart zum 25jährigen Re⸗ 
gierungsjubiläum des Königs Carl und begaben 


„Nun, ja doch,“ fuhr der Fremde unge⸗ 
duldig fort. „Ich bin der Rentier Brunner 
und beabſichtige, mit meiner Frau einige 
Wochen hier zu bleiben. Meine Frau iſt 
kränklich, die ſoll Gebirgsluft genießen. Machen 
Sie uns ein Zimmer zurecht, ſo gut oder 
ſchlecht Sie's geben können. Wir ſind nicht 
anſpruchsvoll und möchten nicht weiter ziehen. 
Es gefällt uns gerade hier.“ 

Fremde in Bartenſtein — auf einige Wochen — 
Das war ja noch nicht dageweſen, ſo lange 
der Krug ſtand! Und mit ſo viel Gepäck, als 
führten ſie gleich ihr ganzes Hab und Gut mit 
ſich — und dieſe wohlgenährte Frau mit dem 
vor Geſundheit ſtrotzenden Geſicht krank. 
man hätte wahrhaftig alles Andere eher von 
ihr gedacht, als daß ſie Gebirgsluft brauche, 
um ſich zu erholen! Noch dazu Bartenſteiner 
Gebirgsluft, nach der bisher kein Menſch gefragt 
hatte! Der Krüger rieb ſich erſtaunt, aus all 
ſeinem Begriffsvermögen geworfen, die Stirn. 

Indes durfte nicht gezaudert werden. Seine 
Wirthspflichten riefen und die Fähigkeit zum 
Handeln kehrte ihm zurück, — letzere hauptſäch⸗ 
lich in Geſtalt ſeiner Frau, die ihm mit einigen 
energiſchen Zurufen zur Hülfe kam. Ein 
Zimmer für die Fremden wurde hergerichtet, ſo 
gut oder ſchlecht der Möbelvorrath der Krüger⸗ 
häuslichkeit es geſtattet und die Brunners be⸗ 
zogen es. Dabei unterhielt ſich das Ehepaar 
zum höchſten Erſtaunen des Krüger⸗Ehepaars 
in einer fremden Sprache, von welcher Letzteres 
nicht ein Wort verſtand, und die kauderwelſch 
klang. Franzöſiſch war's nicht, — von dieſer 
Sprache hatte der Krüger bei dem letzten deutſchen 
Feldzuge in Frankreich, den er mitgemacht, genug 
aufgeſchnappt, um entſcheiden zu können, daß 
es Franzöſiſch nicht war, was die Fremden 
ſchwatzten. 

Aber die babyloniſche Verwirrung, welche 
die Sprachenfrage in den Köpfen der Krügers⸗ 
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ſich von da am 26. zum Hochzeitsfeſt nach 
Sigmaringen. Auf der Rückreiſe verabſchiedet 
ſich der Kaiſer am 28. von der Kaiſerin, welche 
ſich nach Kiſſingen begiebt. Am 30. Juni trifft 
der Kaiſer in Kiel ein und tritt von dort am 
1. Juli auf der Pacht „Hohenzollern“ die Reiſe 
nach Norwegen an. — Am Sonntag Nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr begab ſich der Kaiſer nach 
dem Anhalter Bahnhof zum Empfang des 
Königs von Sachſen. Später beſuchte der 
Kaiſer das Atelier von Reinhold Begas, dem 
er eine längere Sitzung gewährte. Abends 
wohnte das Kaiſerpaar der Feſtvorſtellung im 
Opernhauſe bei. Am Montag empfing das 
Kaiſerpaar den Beſuch des Königs von Griechen⸗ 
land. Um 3½ Uhr Nachmittags waren die 
Herrſchaften mit den fürſtlichen Gäſten bei der 
Vollziehung des Standesaktes im kurfürſtlichen 
Zimmer des königlichen Schloſſes und demnächſt 
um 4 Uhr bei der kirchlichen Vermählung in 
der Schloßkapelle anweſend. Hieran ſchloſſen ſich 
dann um 4°/, Uhr im Weißen Saale des könig⸗ 
lichen Schloſſes die große Defilirkur und daran 
im Ritterſaale eine größere Zeremonientafel. 
Nach dieſer nahmen die Vermählungsfeierlich⸗ 
keiten den programmmäßigen Verlauf, worauf 
Abends 7 Uhr im Weißen Saale der Fackel⸗ 
tanz der aktiven Staatsminiſter ſtattfand, und 
nach dieſem, etwa um 7 ½ Uhr, die Feſtlich⸗ 
keit ihr Ende erreicht. An der Galatafel nahmen 
die geſammte in Berlin anweſende Hofgeſell⸗ 
ſchaft, die Spitzen und Vertreter der Behörden, 


unter ihnen Bürgermeiſter Duncker u. ſ. w. 5 a 


Theil. Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck iſt nicht 
in Berlin anweſend und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Stryck iſt erkrankt, ſodaß beide Herren, 
die ebenfalls eingeladen waren, nicht erſcheinen 
konnten. — Bei der Galavorſtellung gerieth im 
Opernhauſe das Koſtüm einer Solotänzerin 
wahrſcheinlich durch einen elektriſchen Funken in 
Brand. Die Flammen wurden durch einen 
ſchnell übergeworfenen Mantel erſtickt. Die 
Tänzerin iſt an Arm und Beinen verletzt. Die 
Vorſtellung wurde ruhig zu Ende geführt. 
Das neuvermählte Paar hat ſeinen Aufenthalt 
in Schloß Glienicke genommen. 


leute anzurichten drohte, ſollte noch geſteigert 
werden, als die Angeſtaunten nach Beſtellung 
eines Imbiſſes im allgemeinen Gaſtzimmer 
Platz genommen und bald darauf der ſoeben 
eingetroffene Gutsbeſitzer Dolling zu dem Krüger 
in die Küche trat, um ihn neugierig zu fragen, 
was denn Das für Fremde ſeien, die vorn im 
Gaſtzimmer ſäßen und Franzöſiſch mit einander 
redeten. 

„Franzöſiſch?“ meinte der Krüger kopf⸗ 
ſchüttelnd. „Franzöſiſch iſt das nicht, Herr 
Dolling, das kenne ich!“ 

„Sind Sie nicht geſcheidt, Krüger? fuhr 
Dolling ärgerlich auf. „Glauben Sie, ich 
ſei Dummkopf genug, Franzöſiſch nicht von 
einer anderen Sprache genau unterſcheiden zu 
können?“ 

„Die Leute reden Franzöſiſch mit einander, 
ſag' ich Ihnen!“ 

Dem Krüger ſchien die Sache ſo wunder⸗ 
bar, daß er ſeine Küchenverrichtungen liegen 
ließ und, von Dolling gefolgt, neugierig nach 
dem Gaſtzimmer zurücklief, um ſich zu über⸗ 
zeugen. 

Richtig — wahrhaftig — das Ehepaar 
ſprach Franzöſiſch mit einander, es war gar 
nicht zu verkennen! Was ſie ſagten, verſtand 
er nicht, aber jetzt war es Franzöſiſch, das 
ſtand feſt. Verblüfft flüſterte er Dolling zu: 
„Wahrhaftig, es ſtimmt! Aber vorhin haben 
ſie ja in einer anderen Sprache geredet! Ver⸗ 
ſtehen denn die alle Sprachen der Welt?“ 

Und als ſollte des Krügers verſtohlener 
Ausruf eine Beſtätigung finden, oder — was 
wohl wahrſcheinlicher war — als vermuthe 
das Ehepaar, das ſich beobachtet ſah, daß einer 
der Beiden möglicherweiſe vom Franzöſiſchen 
etwas verſtehen könne: ſie brachen plötzlich 
damit ab und ſetzten ihre Unterhaltung in 
einer Sprache fort, die nun heilig und ſicher 
wieder nicht Franzöſiſch war. 


Die beiden 
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— Der König von Griechenland iſt mit 


dem Kronprinzen und dem Großfürſten Thron⸗ 


folger von Rußland am Sonntag Abend, von 


Petersburg kommend, in Berlin eingetroffen. 


Letztere Herrſchaften reiſten ohne Aufenthalt zur 
Theilnahme an den Jubiläumsfeierlichkeiten 
nach Stuttgart weiter. Später führt die Neiſe 
über Homburg, wo der König und der Kron⸗ 
prinz von Griechenland die Kaiſerin Friedrich 
beſuchen, über London, Paris nach Kopenhagen, 
wo auch die Königin von Griechenland ein⸗ 
trifft. Am 6. Oktober findet dann in Athen 
die Vermählung des Kronprinzen mit Prinzeſſin 
Sophie von Preußen ſtatt. Der König von 
Griechenland verblieb auf Einladung des Kaiſers 
am Montag noch in Berlin, um an der Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeit Theil zu nehmen, und 
wird erſt am Dienſtag weiterreiſen. 

— Offiziös wird es als auffallend be⸗ 
zeichnet, daß der Großfürſt Thronfolger von 
Rußland auf der Reiſe zum Jubiläum in Stutt⸗ 
gart geſtern Abend Berlin paſſirte, ohne dem 
Kaiſer ſeine Aufwartung zu machen. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ hatte bekanntlich angekündigt, ge⸗ 
legentlich der Durchreiſe des Großfürſten würden 
die näheren Dispoſitionen über den Beſuch des 
Kaiſers von Rußland erwartet. Sollte der 
unterbliebene Beſuch eine Illuſtration der jetzigen 
Friedensausſichten ſein? 

— Kultusminiſter v. Goßler iſt von der 
Reile, die er zur Beſichtigung des Schulweſens 
berſchleſien unternommen hatte, wieder 
zurücdgefehrt. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Ober⸗ 
ſchleſten berichtet wird, hat ſich der Minifter 
über die Eindrücke, welche er bei dem Beſuche 
berſchleſiſcher Volksſchulen gehabt hat, ſehr 
günſtig ausgeſprochen. In Beuthen äußerte er, 
der Jeſuch mehrerer Landſchulen habe ihm ge⸗ 
zeigt, wie ſehr ſich die Lehrer ihrer ſchweren 
Iflichten bewußt ſeien, und ihm den Beweis 
geliefert, daß Oberſchleſien muſterhafte, ja 
geradezu vorbildliche Lehrer beſitze. Als eine 
vorausfichtliche Frucht feines Beſuches bezeichnet 
man die Verſtaatlichung des Tarnowitzer Real⸗ 
gymnaſiums. 

— Auf der Tagesordnung der nächſten 
Sitzung des Bundesraths ſteht die Verlänge⸗ 


“zung des kleinen Belagerungszuſtandes über 


Leipzig und Umgegend vom 1. Juli bis Ende 
Juan 1890. Der kleine Belagerungszuſtand 
über Berlin, Hamburg⸗Altona, Frankfurt a. M.⸗ 
Offen bach, Stettin läuft erſt am 30. Sept. ab. 

— Die neue poſitive Mehrheit der Stadt⸗ 
ſynode wählte an Stelle des hieſigen freifinnigen 
Bor ſitzenden, Kammergerichtsrath Schroeder, mit 
115 gegen 110 Stimmen den Generalſuper⸗ 
intenbenten Brückner. Zum Stellvertreter an 


des Predigers Hoßbach wurde der konſer⸗ 


vative Senatspräſident v. Meyeren gewählt. 

— In der Zeit vom 12. bis 19. Juni 
hat im kaiſerlichen Geſundheitsamte unter dem 
Vorſitze des Direktors Köhler und unter Theil⸗ 
nahme von Mitgliedern des Amts der Ausſchuß 
der ſtänbigen Kommiſſion für Bearbeitung der 
Pharmakopöe getagt. Zu einer ſehr erheb⸗ 
lichen Zahl von Artikeln der zur Zeit in 
Geltung befindlichen Pharmakopze haben Ab⸗ 
anderungsvorſchläge vorgelegen. Außerdem 
ind 99 Artikel zur Neuaufnahme in die Phar⸗ 
makopde vorgeſchlagen worden. Wenn letztere 
auch nicht ſämmtlich Berückſichtigung finden 
werben, jo dürfte ſich doch die Veranſtaltung 
— BERGER SEIEN EEE 
ber gingen aus dem Zimmer, ein wenig 
nt davon, ſich ertappt zu ſehen. Dolling 
erte brummend, er habe die Sprache, in 
ber Beiden redeten, in feinem Leben nicht 
gehört 

Der Krüger trat bald darauf eifrig wieder 
zu bem Gutsbefiger, der vor dem Hauſe 
genommen. Er brachte ein gedrucktes 
Blatt mit fih, in welchem er Herrn Brunner 
vorhin leſen geſehen, und das er aus dem 
Dimmer desſelben für einen Augenblick mit 
ich genommen, um es Dolling zu zeigen. 
„Da eht auch ſolch kauderwelſches Zeug drauf“, 
jagte er. „Das wird die Sprache fein, in der 
ſie reden.“ 

„Das? Nein!“ erklärte Dolling, jetzt wirk⸗ 
lich verwundert. „Das iſt ein Stück von 
einem englichen Zeiungsblatt. Wenn der Mann 
darin geleſen, jo verſteht er auch Engliſch. 
Aber Engliſch war's nicht, was fie mit ein⸗ 
ander geſprochen, das kenne ich jo gut wie 
Franzöſiſch.“ 

„Hilf Himmel, die Leute reden alle Sprachen, 
die es giebt!“ meinte der Wirth förmlich er⸗ 
ſchrocken. 

Was die Brunners betraf, ſo hatte die 
korpulente weibliche Hälfte dieſes Ehepaares 
nach Entfernung der beiden Neugierigen mit 
einem bedeutſamen Blick zu ihrem Mann kurz 
und energiſch geſagt: „Laß uns Deutſch 
ſprechen! Du mußt die verwünſchte Gewohn⸗ 
heit, alle Augenblicke in einer anderen Sprache 
zu reden, ablegen. Früher lag das ſo in den 
Umſtänden und war ganz hübſch. Heute aber 
iſt keine Veranlaſſung mehr dazu; im Gegen⸗ 
theil, es könnte die Leute hier auf allerlei Ver⸗ 
muthungen bringen, die leicht nicht weit vom 
Rechten träfen. Fort damit!“ Dann hatten 
ſie Deutſch weiter geſprochen. 

(Fortſetzung folgt.) 


einer völlig neuen Ausgabe der Pharmakopöe 
kaum umgehen laſſen. Zur Feſtſtellung des 
Textes derſelben ſteht die Berufung der ge⸗ 
ſammten ſtändigen Pharmakopöe-Kommiſſion 
für Mitte Oktober dieſes Jahres in Ausſicht. 
— Die „Volksztg.“ hat unlängſt aus Briefen, 
welche in der preußiſchen Konfliktszeit aus dem 
Geheimen Kabinet des Herzogs von Coburg⸗ 
Gotha an Franz Duncker gelangt waren, eine 
Reihe von Bemerkungen veröffentlicht. U. a. 
wurde am 13. Juni 1862 geſchrieben: Hoffent⸗ 
lich kommt die Steuerverweigerung durch die 
ganze Monarchie zur Ausführung. Denkt Ihr 
denn garnicht an ordentliche Organiſation und 
an direkte Anknüpfung mit dem Militär. Und am 
29. April 1863: „Ihr müßt es nicht durch kleine 
Reibungen, ſondern in großartiger vernichtender 
Weiſe zum entſcheidender Bruch mit Bismarck 
bringen: die Kluft kann nicht tief genug ſein, 
und ihre Erweiterung iſt, wie die Sachen 
liegen, eine Wohlthat.“ In einer Zuſchrift 
an die „Nationalztg.“ bekennt ſich jetzt der 
Kabinetsſekretär des Herzogs, Herr Dr. 
Tempeltey, als Verfaſſer dieſer Zuſchriften, 
deren Wortlaut der Herzog nicht gekannt habe. 
Dieſe Rechtfertigung des Herzogs iſt ſicherlich 
wohl gemeint; aber daß Herr Dr. Tempeltey 
am 14. Oktober die Worte: „Und wenn Ihr 
meiner proviſoriſchen Regierung bedürft, dann 
ruft den Tell, es ſoll an ihm nicht fehlen“ 
in ſeinem Namen und nicht im Namen des 
Herzogs geſchrieben haben ſollte, iſt einfach un⸗ 
glaublich. Vielleicht wird nächſtens ein anderer 
Sekretär des Herzogs von Coburg auch die 
Verantwortlichkeit für die Broſchüre: „Auch ein 
Programm aus den 99 Tagen“ übernehmen. 
— Im Intereſſe der anſtändigen und 
reinlichen Leute forderte neulich die 
„Köln. Ztg.“ die freiſinnige Partei zu einem 
Verſuch auf, angenehmere Parteiverhältniſſe 
herzuſtellen. Möge doch das rheiniſche Blatt 
zunächſt ſeine Geſinnungsgenoſſen von der be⸗ 
rufsmäßigen Verläumdung der freiſinnigen 
Partei abhalten. Daß die „Natlib. Corresp.“ 
für die Erneuerung des Wahlkartells mit der 
offenen Reaktion eintritt, iſt ihre Sache; aber 
ſie ſollte das doch wenigſtens mit offenem 
Viſir thun und ſich nicht gebehrden, als ob 
das nationalliberal = konſervative Kartell der 
reichs⸗ und ſtaatserhaltenden Parteien gegründet 
worden ſei, um einem ultramontan⸗deutſch⸗frei⸗ 
finnig = jozialdemofratifchen Kartell die Spitze 
zu bieten. Wer nicht von dem Fiſchen im 
Trüben lebt, ſollte der Wahrheit die Ehre 
geben und zugeſtehen, daß ein Kartell der frei⸗ 
ſinnigen Partei mit dem Zentrum und den 
Sozialdemokraten nicht beſteht, daß aber die 


Verbindung der Nationallieberalen mit den 


konſervativen Parteien die Freiſinnigen zwingt, 
nach dem Vorbild des Fürſten Bismarck die 
Hülfe zu nehmen, wo ſie ſolche finden, um 
eine möglichſt ſtarke Vertretung der liberalen 
Beſtrebungen im Parlament zu ſchaffen. Die 
Parteiverbitterung, über welche ſo viel geklagt 
wird, iſt die natürliche Folge der unnatürlichen 
und den liberalen Grundſätzen widerſprechenden 
Verbindung der Nationalliberalen mit den 
Konſervativen. Schon das ſchlechte Gewiſſen 
der Nationalliberalen zwingt ſie zu dem na⸗ 
türlich vergeblichen Verſuch, ſich in den Augen 
ihrer Wähler durch Verläumdung der Liberalen 
zu rechtfertigen. 


Aus lau d. 


Wien, 24. Juni. In der Antwort an 
die Delegationen erwähnte der Kaiſer auch der 
Nothwendigkeit, die Wehrfähigkeit Oeſterreich⸗ 
Ungarns ſteigern zu müſſen. Nach der den 
Delegationen zugegangenen Vorlage beſteht dieſe 
Steigerung hauptſächlich aus der Aufſtellung 
von vierzehn ſchweren Batterien, wofür i. J. 
1890 440 909 Gulden beanſprucht werden. 
Das Eiſenbahnregiment erhält ein drittes 
Bataillon. Die Hauptpoſten des Extra⸗ 
ordinariums ſind die diesjährige Rate für 
Repetirgewehre mit 6 Millionen und einmalige 
Koſten für Aufſtellung der erwähnten vierzehn 
ſchweren Batterien 2 020 000; für die Kom⸗ 
plettirung von 27 Infanterieregimentern auf 
normalen Friedensſtand werden 693 000 ange⸗ 
ſprochen mit der Motivirung, daß die Ver⸗ 
hältniſſe, die im Vorjahre zu der Maßregel 
drängten, unverändert fortbeſtehen. Ein gleiches 
gilt von der Forterhaltung überkompletter Ka⸗ 
vallerie⸗ und Artilleriepferde und Soldaten. 
Die diesjährige zweite und letzte Rate für die 
Unterkunftsbaraken im Przemysl beträgt 
662 100. Die Hauptpoſt des Nachtragskredites 
des Kriegsminiſters beträgt 2 674 000 für 
galiziſche Barakenkaſernen, deren Geſammtkoſten 
7 372 200 betragen. — Zur Aufklärung über 
die unverſtändlichen Artikel Hamburger Blätter 
über diegtriegstreiberei wird dem, Frankf. Journ.“ 
die verbürgte Mittheilung gemacht, daß die 
erſten warnenden Kundgebungen über die ernſter 
gewordene Situation von dem Berliner Aus⸗ 
> 9 Amte an das hieſige gerichtet worden 
eien. 

Belgrad, 24. Juni. Seit dem ſo viel⸗ 
fach beſprochenen Trinkſpruch des Zaren auf 
den Fürſten von Montenegro treten die groß⸗ 
ſerbiſchen Agitationen wieder deutlicher hervor. 


Man erwartet die Rückkehr der Königin Natalie 
und dieſe werde den Schutz Rußlands zur 
Verwirklichung eines großſerbiſchen Reiches 
mitbringen. Wer an die Spitze deſſelben zu 
ſtellen ſei, ob gar der Beherrſcher der ſchwarzen 


Berge oder der jugendliche König Alexander, 


darüber iſt man ſich noch im Unklaren. Auf 
dieſe großſerbiſchen Agitationen iſt die Wieder⸗ 
einſetzung des Metropoliten Michael zurückzu⸗ 
führen, ferner das Streben der Serben, die 
500 jährige Wiederkehr der Schlacht auf dem 
Amſelfelde möglichſt pompös zu feiern. In 
einer Druckerei ſind Proklamationen gefunden 
worden, in welcher die Serben Oeſterreich⸗ 
Ungarns zum Aufſtande aufgefordert werden. 
Dieſe Vorgänge werden von den Nachbar⸗ 
ſtaaten eifrig im Auge behalten, Sicherheits⸗ 
vorkehrungen werden getroffen. Trotzdem iſt 
die ſerbiſche Regentſchaft bemüht, dieſe Vor⸗ 
kommniſſe im günſtigſten Lichte erſcheinen zu 
laſſen. Eine Note des Minifterpräfidenten 
Gruitſch an die ſerbiſchen Vertreter im Aus⸗ 
lande betont u. a. ausdrücklich, daß auch alle 
Kundgebungen des Metropoliten Michael einen 
ausſchließlich kirchlichen Charakter haben und 
wendet ſich im weiteren gegen die Kombi⸗ 
nationen, welche bezüglich Serbiens an den 
Toaſt des Kaiſers von Rußland auf den Fürſten 
von Montenegro geknüpft worden ſeien. Die 
Annahme einer Rückwirkung dieſes Toaſtes auf 
die dynaſtiſche Geſinnung des ſerbiſchen Volkes 
oder maßgebender Kreiſe ſei völlig unzuläſſig. 
Es ſei ſchwer begreiflich, daß im Auslande die 
Verdrängung der gegenwärtigen Dynaſtie durch 
das montenegriniſche Fürſtenhaus in Erwägung 
gezogen werde. Inzwiſchen bringt die oft von 
der rumäniſchen Regierung zu Auslaſſungen 
benutzte „Indépendance Roumaine“ einen 
Artikel, welcher die Haltung der ſerbiſchen Re⸗ 
genten gegenüber Oeſterreich und die Be⸗ 
ſtrebungen zur Herſtellung Groß⸗Serbiens ent⸗ 
ſchieden mißbilligt. — In dieſer Mißbilligung 
liegt zugleich die Anerkennung, daß derartige 
Beſtrebungen trotz der Ableugnung der 
ſerbiſchen Regierung thatſächlich vorhanden ſind. 

Sofia, 24. Juni. Prinz Ferdinand von 
Bulgarien berief der „Allg. Reichs⸗Korreſp.“ 
zufolge am Sonntag Abend den Miniſterpräſi⸗ 
denten Stambulow ins Palais und gab ſeiner 
lebhaften Freude über die Worte des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers über Bulgarien Ausdruck 
und dankte im Namen Bulgariens in wärmſten 
Worten Stambulow für deſſen ausſchließliches 
Verdienſt um die Aufrechterhaltung der Ruhe 
und Ordnung im Lande. 


die Behandlung der geiſtlichen Seminariſten, 
die einen Ausgleich verhindert. Die Kammer 
beſteht auf der dreijährigen allgemeinen Dienſt⸗ 
pflicht auch der Studirenden und Seminariſten, 
während der Senat das Privilegium des Ein⸗ 
jährigendienſtes nicht fallen laſſen will. 

— —— öLüUbu⁴ — —— 


Provinzielles. 


* Gollub, 24. Juni. Der hieſige Hand⸗ 
werker⸗Geſangverein, welcher faſt ausſchließlich 
aus Katholiken beſteht, hat die Erlaubniß er⸗ 
halten, am künftigen Sonntag in Gajewo ein 
Waldſängerfeſt zu veranſtalten. Der Ertrag 
deſſelben iſt zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt. 
Das polniſche Element nimmt im Verein immer 
mehr ab. — Aus Rußland ſind hier zuver⸗ 
läſſige Nachrichten eingelaufen, daß entweder 
nach Rypin oder nach Dobrczyn ſtarke Garni⸗ 
fonen werden verlegt werden. In Rypin ſoll 
ein General bereits Wohnung gemiethet haben. 

x Flatow, 24. Juni. Hier iſt ein Auf⸗ 
ruf erlaſſen zur Errichtung eines Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich III. in 
unſerem Ort. 

Schneidemühl, 24. Juni. Bei der 
letzten Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie 
fiel, der „Schneidem. Zeitung“ zufolge, ein 
Gewinn von 30 000 Mark in die Kollekte von 
Rudolf Arndt hierſelbſt. Die Loosinhaber ſind 
8 Schneidemüller. 

Neumark, 23. Juni. Geſtern Abend ver⸗ 
ſchied der hier allgemein bekannte Pater Ono⸗ 
frius Laskowski im hohen Alter von 86 Jahren. 
Im Februar war demſelben noch das Glück zu 
Theil geworden, ſein 60jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum zu feiern. Während des Beſtehens 
der Klöſter gehörte derſelbe dem Kloſter in 
Lonk als Franziskanermönch an und bekleidete 
lange Jahre hindurch die Stelle eines Guardians 
(Vorſtehers). 

Danzig, 24. Juni. Geſtern und vorgeſtern 
Abend führte das Manövergeſchwader auf ſeinem 
Ankerplatz vor Zoppot verſchiedene Uebungen 
mit den elektriſchen Beleuchtungs- Apparaten 
aus. Am Sonnabend ungefähr 10 Uhr wurde 
das Geſchwader plötzlich von zwei im Dunkel 
des Abends heranhuſchenden Torpedobooten 
attakirt; ihre Annäherung wurde aber bemerkt 
und ſofort ergoſſen ſich auf das vom Wacht⸗ 
ſchiffe gegebene Signal von allen fünf Ge⸗ 
ſchwaderſchiffen mächtige elektriſche Lichtſtrahlen 
über das Meer, welche dem Angreifer die An⸗ 
näherung vereitelten. Mit voller Dampfkraft 


Zürich, 24. Juni. Zu einer bemerkene⸗ ſauſten die Torpedoboote an dem Geſchwader 


werthen Kundgebung der n Schmeis gab 
die geſtrige Volksfeier der S bei Murten 
(in welcher befanntlih im Sabre 1476 die 


Schweizer den Herzog Karl den Kühnen von | 


Burgund gründlich beſieg aß. 
tauſend Männer, 35 Vereinsbanner und Jämmt 
liche Behörden waren auf dem Freimünſterplatz 
erſchienen. Brauſender Jubel brach aus, als 
der Feſtredner Pfarrer Wißmann ſagte: „Sollten 
die mit Diplomatentinte geſchriebenen Verträge 
nicht mehr gelten, dann ſind wir bereit, ſie mit 
unſerem Herzblut giltiger zu ſchreiben. Wir 
hüten eiferſichtig unſer Hausrecht und wollen 
frei bleiben von fremden Einflüſſen. Lieber 
wollen wir ſterben, als Unehre ernten!“ 
Paris, 24. Juni. Der „Gottesfriede“, 
welcher von den franzöſiſchen Parteien eine Zeit 
lang zu Gunſten der Ausſtellung beobachtet 
wurde, ſcheint nunmehr zu Ende zu ſein. Kein 
Sonntag ohne boulangiſtiſche und anti⸗ 
boulangiſtiſche Kundgebungen, bei denen auch 
die Würze einiger — wenn auch nur vorüber⸗ 
gehender — Verhaftungen nicht fehlt. In 
Beziers (Languedoc) waren geſtern Nachmittag 
bei einem Bankett der Boulangiſten etwa 1500 
Perſonen verſammelt, und man kann ſich denken, 
daß von Rednern, wie Derouléde und Laiſant, 
die Regierung nicht geſchont wurde. Die Her⸗ 
ſtellung eines „gerechten und ehrlichen“ Regi⸗ 
ments ſei von Ernſt Boulanger zu erwarten. 
Unter Liſſagaray's Vorſitz fand zu gleicher Zeit 
eine antiboulangiſtiſche Verſammlung ſtatt, deren 
Theilnehmer in vorgerückter Stunde mit der 
Gegenpartei unſanft zuſammenſtießen. Als 
moraliſcher Miturheber der vorgefallenen Ord⸗ 
nungswidrigkeiten wurde Dérouldde vor den 
Polizeikommiſſar und dann vor den Staatsan⸗ 
walt geführt, ſpäter aber wieder freigelaſſen. 
Eine ab und zu verhängte kurze Haft iſt dieſer 
Sorte von Menſchen gar nicht ſo unwillkommen, 
indem dadurch ihre Abſicht gefördert wird, um 
jeden Preis von ſich reden zu machen. — Ob 
das franzöſiſche Rekrutirungsgeſetz vor dem Ab⸗ 
lauf der Wahlperiode noch zu Stande kommt, 
wird immer zweifelhafter. Es iſt dies bekannt⸗ 
lich ein Theil desjenigen Geſetzentwurfs, den 
General Boulanger im Sommer 1886 zuerſt 
einbrachte und der bei dem deutſchen Septennat 
1887 eine fo große Rolle ſpielte. Nach viel: 
fachen Abänderungen und Umgeſtaltungen ergiebt 
ſich als Meinungsverſchiedenheit, worüber eine 
Uebereinſtimmung zwiſchen der Kammer und 
dem Senat auch in den Verhandlungen vor 
einem gemiſchten Ausſchuß nicht hat erzielt 
werden können die Frage, ob für die Studirenden 
das Privilegium des Einjährigendienſtes aufrecht 
zu erhalten iſt. Hierbei iſt es insbeſondere 


Viele 


vorüber und waren in kaum zehn Minuten 

wieder im Haſen. Geſlern Abend zwiſchen 

9 und 10 Uhr wurden Proben mit den elektri⸗ 
ſchen Lichtreflektoren abgehalten 

die Meeresfläche und der Zoppoter Strand zeit⸗ 
weiſe tageshell erleuchtet wurden, jo daß die 
am Strande und auf den naheliegenden Höhen 
angezündeten Johannisfeuer wie trübe Thran⸗ 
fackeln erſchienen. Heute früh gegen acht Uhr 
lichtete das ganze Geſchwader die Anker und 
ging nach der Bucht von Gdingen, wo von 
9 Uhr ab ein größeres Landungsmanöver ſtatt⸗ 
fand. Da man von demſelben geſtern bereits 
in Zoppot Kunde erhalten hatte, ſo war ſeitens 
der Badedirektion von dort aus eine Dampfer⸗ 
fahrt nach Gdingen arrangirt: aber auch auf 
Segelbobten und zu Wagen begaben ſich zahl⸗ 
reiche Zuſchauer von Zoppot aus an den Ort 
des intereſſanten Manövers. — Morgen tritt, 
nach den bisher getroffenen Dispoſitionen, das 
Geſchwader die Rückfahrt nach Kiel an. — 
Seit Sonnabend weilt hier der Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Wehrenpfennig aus dem 
Kultusminiſterium in amtlichen Angelegenheiten. 
Die Anweſenheit deſſelben ſteht mit den Plänen 
einer Verlegung der v. Conradiſchen Schul⸗ 
und Erziehungsanſtalt zu Jenkau, deren Haupt⸗ 
gebäude bekanntlich großentheils abgebrannt iſt, 
in Verbindung. Während von anderer Seite 
die Verlegung in eine entferntere Gegend ange⸗ 
ſtrebt wird, wünſcht das Kuratorium der An⸗ 
ſtalt aus guten Gründen, daß ſie in der Nähe 
von Danzig verbleibe. — Von dem Zuge, 
welcher 10 uhr 58 Min. Abends von hier 
nach Neufahrwaſſer abfährt, wurde geſtern kurz 
vor Bröſen ein Gefreiter der in Neufahrwaſſer 
garniſonirenden 9. Kompagnie des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich I, überfahren. Der 
Verunglückte, dem ein Bein im Garniſon⸗Laza⸗ 
reth amputirt worden iſt, während das andere 
weniger ſchwere Verletzungen erlitten hat, iſt 
anſcheinend vom Johannisfeſte zurückgekommen 
und auf das Bahngeleiſe gerathen. Er iſt 
feinen Verletzungen bereits erlegen. (D. 8.) 

Oſterode, 24. Juni. Ueber die von hier 

ſchon gemeldete Liebestragödie wird jetzt folgendes 
Näheres berichtet: Der erſte Liebhaber und 
Tenoriſt Hans Geßner wurde Freitag früh von 
dem durchreiſenden Schauspieler Seidemann aus 
Trier in ſeinem Bette während des Schlafes 
durch einen gut gezielten Revolverſchuß in die 
Schläfe ermordet. Hierauf jagte S. zwei 


wobei wieder 


Schüſſe ſich ſelbſt in den Kopf und wurde nach 
dem Kreislazareth gebracht, wo er Sonnabend 
Vormittags ſtarb. Der Mord wurde mit voller 
Ueberlegung aus Eiferſucht begangen, da dem 
Vernehmen nach beide Männer die hieſige 


* 


Schauſpielerin D. liebten. S. kam direkt nach 
Yterode um den G. zu tödten. a 

0 Dt. Eylau, 24. Juni. Geſtern hielt 
er Lehrerverein von Dt. Eylau und Umgegend 
sine Juni⸗Verſammlung ab. Herr Winkler⸗ 
tofenberg hielt einen Vortrag über das Thema: 
Wie weckt und pflegt der Lehrer den Lern⸗ 
nd Fortbildungstrieb ſeiner Schüler?“ Für 
ie nächſte Verſammlung hat Herr Laskowski⸗ 
ialfenau einen Vortrag: „Das Gedächtniß und 
sine Pflege“ angemeldet. Als Delegirte zur 
zrovinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in Danzig 
zurden die Herren Graswurm und Sordei⸗ 
dt. Eylau, ferner Winkler⸗Roſenberg gewählt. 
— Herr Fleiſchermeiſter Schwarz ſchlachtete 
eſtern 4 Schweine, welche er auf dem letzten 
Vochenmarkt von Herrn Beſitzer Kowalski in 
keumark gekauft hatte. Der Fleiſchbeſchauer 
herr Wojciechowski fand bei dreien der Thiere 
richinen, das vierte war geſund. i 

Mohrungen, 23. Juni. Bei dem 
eutigen Schützenfeſte errang die Königswürde 
herr Lehrer Jordan die des erſten Ritters 
err Gafthofbefiger Günttert und die des 
veiten Herr Gaſthofbeſitzer Ligowski. — Von 
roßem Intereſſe wird für die auswärtigen 
vontursglänbiger des Kaufmanns O. Schön: 
hald die Nachricht fein, daß dieſelben infolge 
es kürzlich erfolgten Ablebens der Mutter des 
5. vollſtändig befriedigt werden, während dem 
zemeinſchuldner noch 3 bis 4000 M. verbleiben. 

Tilſit, 24. Juni. Vor einigen Tagen brach 
dem Dorfe K. ein Brand aus, welcher die 
Zohn⸗ und Hofgebäude des Beſitzers C. voll⸗ 
ändig einäſcherte. Das Feuer griff ſo ſchnell 
m ſich, daß alle Hilfsmittel, die man auwandte 
m wenigſtens das Nothwendigſte zu retten, 
utzlos blieben. Der Beſitzerfrau, die erſt im 
sten Augenblick des Feuers gewahr wurde, 
elang es mit Mühe und Noth, das jüngite 
ind aus der Wiege zu reißen. Kaum hatte 
e aber die Thür erreicht, als das Dach ein⸗ 
ürzte und ein glühender Balken den Körper 
2s Kindes traf, jo daß daſſelbe ſogleich ſeinen 
veift aufgab. Auch die Frau erlitt einige 
ſrandwunden auf der einen Schulter und im 
vefichte. Zwei von den weiteren vier Kindern 
er unglücklichen Familie find ein Opfer des 
randes geworden, fie verloren ihr Leben 
ater gräßlichen Qualen. Auch der älteſte 
ohn der Beſitzerfamilie wurde von den 
lammen ergriffen und derartig verbrannt, daß 
r ſein Leben zu fürchten iſt. Wie in den 
eiſten Fällen, ſo kam auch dieſes Mal das 
euer durch große Unvorſichtigkeit zum Aus⸗ 
uche. Der Beſitzer hatte ſich nämlich am 
ühen Morgen mit einem Lichte auf den Boden 
s mit Stroh gedeckten Hauſes begeben. 
lötzlich fiel die Lampe um, erfaßte das Stroh⸗ 
ich, und nach wenigen Minuten ſtanden das 
aus und die Hintergebäude in hellen Flammen. 

(K. A. 3.) 

Bromberg, 25. Juni. Herrn G. Brunk 

Bromberg, Bahnhofſtr. 5, ift vom 12. Junuar 
389 ab, ein Patent ertheilt auf eine Verſchluß⸗ 
orrichtung für Fenſter mit horizontaler 
rehachſe. 
Wongrowitz, 24. Juni. Vor dem hieſigen 
mtsgericht kam dieſer Tage das 430 Hektare 
roße Rittergut Klein⸗Laskownice zur Zwangs⸗ 
erſteigerung. Die Stettiner Hypothekenbank 
fand als Hauptgläubigerin das Gut für 
60 000 Mark. 

Meſeritz, 24. Juni. Donnerſtag Nach⸗ 
ättag wurde hier ein Luftballon bemerkt, 
elcher ſich in bedeutender Höhe nach Süd: 
weiten zu bewegte: derſelbe ift dicht bei Kalau 
iebergegangen und glücklich gelandet. Die 
ſnſaſſen, zwei Offiziere der Luftſchiffer⸗Abthei⸗ 
Bi traten von hier aus die Rückreiſe nach 

rlin an. 

.. — — — 


Lokales. 
Thorn, den 25. Juni. 

— [(Zur Erleichterung des Be: 

uchs der Unfallverhütungsaus⸗ 
tellung in Berlin] werden Sonderrück⸗ 
ahrkarten für die 2. und 3. Klaſſe zu beſonders 
rmäßigten Preiſen und mit um 2 Tage ver⸗ 
ängerter Giltigkeite dauer nach Berlin ausgegeben 
ind zwar am 29. Juni, 15. und 27. Juli 
„ J. In Thorn zum Schnellzuge 42 und zum 
Perſonenzuge 172. 

Rundreiſehefte.] Die Königl. 
Sijenbahn » Direktion zu Bromberg erſucht die 
Beſtellung auf ſolche Hefte möglichſt zeitig, 
ebenfalls aber einige Tage vor Antritt der 
Reiſe zu bewirken. 

— [Eine praktiſche Erfindung! 
bezüglich des Tragens der Offizier⸗Säbel hat 
Herr Sattlermeiſter Conrad in Poſen gemacht. 
Die ſehr einfache und billige Vorrichtung hält 
das Koppel in ſeiner Lage und überträgt die 
Laſt des Säbels auf die Schulter. Die Erfindung, 
welche Herr Conrad patentiren laſſen wird, hat 
bereits vielfach Anklang und Anwendung ge⸗ 
funden. 

— [Der Ausflug,] welchen die 
Bürgermädchenſchule mit der Eiſenbahn geſtern 
nach Ottlotſchin unternahm, hat einen ſehr 


Lehrerinnen verbrachten die Kleinen, denen eine 
große Anzahl Eltern und ſonſtiger Angehöriger 
gefolgt war, den Nachmittag bei Spiel und 
Tanz, wozu ein mitgenommenes Muſikkorps 
aufſpielte. Auch der Grenze wurde ein Beſuch 
abgeſtattet. Der Wirth Herr de Comin wurde 
allen Anſprüchen gerecht. Sehr befriedigt über 
die gehabten Genüſſe kehrten die Kleinen Abends 
mit der Eiſenbahn nach Thorn zurück. 

— [Konzert.] Zum Beſten des Garniſon⸗ 
Unterſtützungs⸗Fonds giebt morgen, Mittwoch 
Abend, Herr Muſikdir. Müller mit der Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments v. Borcke (4. Pom.) 
Nr. 21 ein großes Militär⸗Konzert. (S. J.) Das 
Programm iſt ſorgfältig zuſammengeſetzt, das 
Entree mäßig normirt. Wir wünſchen der 
Kapelle, die ſich hier immer größer werdender 
Beliebtheit zu erfreuen hat, den beſten Erfolg. 

— [Wohlthätigkeits⸗ Konzert.) 
Zum Beſten der in vergangener Nacht durch 
den Brand geſchädigten Familien veranſtaltet 
Herr Muſikdir. Müller Donnerſtag, den 27. d. M., 
im Schützenhauſe mit ſeiner Kapelle ein Konzert. 

— [Schwurgericht.] Für die am 
1. Juli, 10 Uhr Vormittags, beginnende dritte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode, in welcher 
Herr Landgerichts⸗Direktor Splett den Vorſitz 
führen wird, ſind folgende Sachen zur Verhand⸗ 
lung anberaumt: 1. Juli 1889: Gegen 
den Maurer und Pächter Adolf Beyer⸗Scharnſee 
wegen wiſſentlichen Meineides; gegen den 
Schneidermeiſter Joſef Szymanski⸗Kijewo wegen 
wiſſentlichen Meineides. 2. Juli: wider den 
Schneidermeiſter Daniel Bednarskiewicz⸗Goral 
wegen verſuchter Nothzucht; wider den Zimmer⸗ 
geſellen Guftav Zakrzewski⸗Kulmſee wegen ver: 
ſuchter Nothzucht; wider den Arbeiter Viktor 
Smolinski, ohne Domizil, wegen verſuchter 
Nothzucht und vorſätzlicher Körperverletzung. 
3. Juli: wider den Arbeiter Gottlieb Stache⸗ 
witz, ohne Domizil, wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides; wider den früheren Lohnſchreiber Guſtav 
Sauermann⸗Strasburg wegen Verleitung zum 
wiſſentlichen Meineide; wider den Tiſchlermeiſter 
Simon Glowacki⸗Gurzno wegen will. Meineides. 
4. Juli: wider den Beſitzer Franz Oſtrowski⸗ 
Rommen wegen betrügeriſchen Bankerotts und 
wider den Beſitzer Juſtus Lange⸗Abbau Rommen, 
ferner wider den Beſitzer Albert Galka⸗Rommen, 
den Einwohner Auguſt Knoblauch Kerndorf 
wegen Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott 
und wider die Beſitzer Johann Chorzelewski⸗ 
Rommen und Adam Wiergowski⸗Rommen 
megen betrügeriſchen Panterntts. 5. Juli: 
wider den Arbeiter Stefan Sierowinski⸗Bart⸗ 


nitzta wegen Raubes; wider den Arbeiter 
Johann Zgodda⸗Thomasdorf wegen will. Mein⸗ 
eides. 6. Juli: wider den Mällergeſellen 
Guſtav Adolf Arnd in wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; 
miher 


d Zchüͤhmachergeſellen Heinrich 
Panknin ohne feſten Wohnſitz wegen Raubes. 
8. Juli: wider das Dienſtmädchen Marianna 
Rylinska⸗Podgorz wegen Kindesmordes; wider 
den Uhrmacher Franz Zrodowski⸗Culmſee wegen 
wiſſentlichen Meineides. 9. Juli: wider den 
Friſeurgehilfen Max Zielinski⸗ (Silinski) 
Sprottau wegen wiſſ. Meineides und wider den 
Einſaſſen Joſef Suſiewski⸗Wemsdorf wegen 
wiſſentlichen Meineides. Als Geſchworene ſind 
zu der obenanberaumten Sitzung noch folgende 
Herren ausgelooſt. Gutsbeſitzer Hermann 
Boettcher⸗Ziehlkau, Gutsbeſitzer Oskar Lieber⸗ 
kuehn⸗Gut Gollub, Adminiſtrator Emil Liedtke⸗ 
Friedeck, Gutsbeſitzer Arnold Dietrich Tidemann⸗ 
Chelmonie, Bankier Arnold Ruhemann⸗Kulm, 
Kaufmann Max Glückmann⸗Thorn, Poſtmeiſter 
Leopold Meyer⸗Löbau und Adminiſtrator Hugo 
Paſchke⸗Wytrembowo. 

— [Schadenfeuer.] Heute Nacht kurz 
nach 12 Uhr ertönten Feuerſignale unſerer 
Nachtwächter, etwa 10 Minuten ſpäter ſchlug 
auch die Feuerglocke an; in dem in der Mauer⸗ 
ſtraße gelegenen Hinterhauſe des Grundſtückes 
Altſtadt Nr. 412, Herrn Bäckermeiſter Dinter 
gehörend, war im oberen Stockwerk Feuer aus⸗ 
gebrochen, das mit großer Schnelligkeit um ſich 
griff. Die Bewohner des in Flammen 
ſtehenden und der benachbarten Häuſer mußten 
geweckt, die Wohnungen konnten noch rechtzeitig 
geräumt werden, doch iſt viel Hausgeräth beim 
Retten vernichtet. Das brennende Haus war 
im untern Stock von einer Familie bewohnt, 
die vielen Schaden erlitten hat, im oberen 
Stockwerk befand ſich eine Bettfedern⸗Reinigungs⸗ 
und Waſchanſtalt, dort ſchliefen auch die Ge⸗ 
ſellen des Herrn D. Ueber die Entſtehung des 
Feuers iſt Beſtimmtes noch nicht ermittelt. 
Als die freiwillige Feuerwehr eintraf, ſtand das 
ganze Haus bereits in hellen Flammen, das 
Dach des Nebenhauſes brannte auch, groß hätte 
das Unglück werden können, wenn nicht Wind⸗ 
ſtille geweſen wäre. Waſſer fehlte anfänglich 
für die Spritzen, da ſtellte Herr Sultan das 
Reſervoir ſeiner Fabrik zur Verfügung, die 
Waſſerwagen reichten denn auch für die anderen 
Spritzen aus und nun wurde man bald des 
Feuers Herr. Das Haus, in welchem das 
Feuer entſtanden, iſt ausgebrannt, das Neben⸗ 
haus, Herrn Tiſchlermeiſter Przybill gehörig, 
beſchädigt. Als die Militärſpritzen aus der De⸗ 


ſchönen Verlauf genommen. Unter Leitung! fenſionskaſerne mit zahlreichen Mannſchaften an⸗ 
des Herrn Rektor Spill, der Lehrer und | rückten, war glücklicherweiſe ſchon jede Gefahr beſei⸗ 


tigt. Das Feuer hätte bei der Windſtille nicht ſo 
um ſich greifen können, wenn die Feuermelde⸗ 
apparate bereits fertig geſtellt geweſen wären. 
Seit vergangenem Jahr ſind für dieſe Einrich⸗ 
tung die Mittel bewilligt, ſeit Monaten ſtehen 
die Glocken da, Telegraphenſtangen ſind errichtet, 
aber die Leitung fehlt. Die Frage „weßhalb?“ 
hörte man beim Brande wiederholt äußern. 
Bemerken wollen wir noch, daß an manchen 
Stellen Leute zu den Glocken emporkletterten 
und mit Steinen auf dieſelben ſchlugen, in der 
Meinung, daß zu dieſem Zweck die Glocken auf⸗ 
geſtellt ſeien. Jetzt wird ſicherlich die Leitung 
auch fertig geſtellt werden. 

— [Die Volksbibliothekl bleibt 
zum Zweck der Reviſion für die Zeit 30. Juni 
bis 31. Juli d. J. geſchloſſen. Bis zum erſt⸗ 
genannten Tage ſind ſämmtliche der Bibliothek 


entliehenen Bücher an den Bibliothekar zurück 


zu liefern. 

— [Zur Kehricht⸗Abfuhr.] Wir 
machen darauf aufmerkſam, daß die Wagen 
zur Abfuhr des Gemülls u. ſ. w. jeden Mon⸗ 
tag und Donnerſtag langſam die Straßen durch⸗ 
fahren. Die Wagen haben ihre Anweſenheit 
durch Klingeln kund zu thun und iſt das Ge⸗ 
müll durch die betr. Hausbewohner bezw. deren 
Bedienſteten auf die Wagen zu ſchütten. Die 
Kutſcher der Wagen dürfen dieſe 
nicht verlaſſen. Die Polizeibeamten ſind 
angewieſen, ſtreng auf die Befolgung dieſer 
Vorſchriften zu achten. Das Gemüll darf weder 
in den Straßen noch in den Häuſern aufge⸗ 
ſtellt werden, wo ſolches vorgefunden werden 
ſollte, wird es für Rechnung der Hausbeſitzer 
fortgeſchafft werden. 

— [Sprengun 9 Der Kanal für das 
Grundwaſſer im | ütteten Stadtgraben⸗ 
Terrain muß durch die in der Nähe des 
Kriminals befindlichen Fundamente der alten 
Stadtmauer durchgelegt werden. Ein Theil 
dieſer Fundamente wurde geſtern Abend 7 Uhr 
durch Pioniere fortgeſprengt. Die in den nahe 
gelegenen Häuſern wohnenden Familien wurden 
durch den Knall in hohem Maße erſchreckt, 
Fenſterſcheiben platzten und Steinſtücke fielen 
auf die Dächer und das Straßenpflaſter. Weitere 
Sprengungen ſind erforderlich; es würde ſich 
empfehlen, vorher Bekanntmachungen zu erlaſſen. 

— [U eberfall.] Als der Beſitzer Wil⸗ 
helm Meier aus Stewken Freitag Abend aus 
der Stadt nach Hauſe zurückkehrte, wurde er 
am Glacis des Brückenkopfs von 3 Männern, 
die ſich ihm in freundſchaftlicher Weiſe ge⸗ 
nähert hatten, überfallen, niedergeworfen und 
ſeiner Uhr, ſeines Taſchenbuches, ſeines Taſchen⸗ 
meſſers und ſeines Portemonnaies mit etwa 
1 Mark Inhalt beraubt. Die Uhr war W. M. 
gezeichnet. — Meier hatte in der Stadt von 
der Königl. Fortifikation 48 Mark erhoben, auf 
dieſe Summe hatten es wahrſcheinlich die 
Strolche abgeſehen. M. hatte das Geld aber 
ſeiner Frau übergeben, die zufällig kurze Zeit 
vor ihm den Heimweg eingeſchlagen hatte. 

— [In der Reimann' ſchen Bude 
anſtalt] waren in letzterer Zeit wiederholt 
Diebſtähle vorgekommen. Verdächtigt wurde 
ein Bademädchen, deſſen Unſchuld ſich ergeben 
hat, nachdem die wirkliche Diebin ermittelt 
worden. 

— [Der heutige Wochenmarkt 
war wiederum reich beſchickt; die Nachfrage 
lebhaft. Preiſe: Butter 0,80 — 1,00, Eier 
(Mandel) 0,60, alte Kartoffeln 1,80, Stroh 
2,50, Heu 3,00, Klee 5,00 der Zentner, friſche 
Kartoffeln 0,10 das Pfund, Hechte 0,50, 
Barſche, Karauſchen je 0,40, Zander 0,60, 
Aale 1,10, kleine Fiſche 0,25, Breſſen 0,40, 
Plötzen 0,10 das Pfund, Krebſe 0,80 —4,00 
das Schock, grüne Bohnen 0,15, Schoten 0,15 
das Pfund, die Mandel Kohlrabi 0,25, das 
Bund Mohrrüben 0,04, das Bund Radieschen 
0,05, eine Gurke 0,05 0,60, junge Hühner 
0,70 —1,40, alte Hühner 1,80 2,50, Tauben 
0,60 das Paar, Erdbeeren 0,20, Blaubeeren 
0,10 das Maß, rheiniſche Kirſchen 0,20, ſaure 
Kirſchen 0,15 Mark das Pfund. 

— [Gefunden] in der Coppernicusſtraße 
ein kleines Portemonnaie mit 85 Pf. Inhalt, 
im vergangenen Winter iſt in der 
Aula der Bürgerſchule gelegentlich eines Konzerts 
ein Battiſttaſchentuch (Krone A. W.) 
gefunden, der Fund erſt jetzt bemerkt. Eigen⸗ 
thümer wollen ſich im Polizei⸗Sekretariat melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
6 Perſonen. 

— [Vonder Weichſel.] Waſſerſtand 
0,22 Mtr. Das Waſſer fällt ſonach wieder. 

Mocker, 25. Juni. Ein bedauernswerther 
Unfall hat ſich hier ereignet. Der Zimmergeſelle 
Krüger beſaß eine Eichkatze, der es am ver⸗ 
gangenen Sonntag gelang, ihrem Kerker zu 
entkommen. K. bemerkte das Thier auf einem 
Baume, wohin er ihr folgen wollte. Plötzlich 
brach ein Aſt, K. ſtürzte zur Erde und erlitt 
dabei ſchwere innere Verletzungen, denen er in 
der vergangenen Nacht erlegen iſt. 


Kleine Chronik. 


Frau v. Hochenburger hat noch nach⸗ 
träglich vom König Humbert ein Zeichen der Aner- 
erkennung für den Vortrag des Begrüßungsgedichtes 
erhalten. Vorgeſtern übergab Generalintendant Graf 


Hochberg der Künſtlerin ein im Auftrage des Königs 
von Italien für ſie eingeſandtes prachtvolles Armband, 
reich mit Diamanten und Saphiren beſetzt. 

* Berlin, 24. Juni. Scharfrichter Krauts iſt 
heute von der Anklage, ſeinen Gehilfen Gummich ge⸗ 
tödtet zu haben, freigeſprochen. 7 


Handels-Uachrichten. 2 


Oſtpreußtiſche Südbahn. In der bekannten 
Refaktienangelegenheit iſt neuerdings eine weitere Ver⸗ 
fügung des königlichen Eiſenbahnkommiſſariats an die 
Geſellſchaft ergangen, welche „nach Inhalt und Form 
der vor einiger Zeit bekannt gewordenen Verfügung 
des Eiſenbahnkommiſſariats in Nichts nachſteht“ 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 25. Juni ſind eingegangen: Herm. Weiner 
von Ehrlich Bialobezeg, an Verkauf Brahemünde 
2 Traften 135 Eichen-⸗Plangons, 811 Kiefern - Rund- 
holz, 28 Eichen⸗Schwellen, 129 Kiefern ⸗Mauerlatten; 
Auguſt Fiſcher von Wurl⸗Topolany, an Verkauf Brahe⸗ 
münde 5 Traften 4 Buchen⸗Rundholz, 5 Birken Rund⸗ 
holz, 2759 Kiefern Rundholz; Andreas Duma von 
Goldhaber u. Komp.⸗Warſchau, an Ordre Schulitz u. 
Danzig 5 Traften 1992 Kiefern⸗Rundholz, 1410 Eichen⸗ 
Schwellen u. 2502 runde Eichen⸗Schwellen, 294 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 409 Kiefern Sleeper; Karl Redenz von 
Friedmann -Bialobczeg, an Groch⸗Bromberg 3 Traften 
40 Kiefern Rundholz, 3921 Kiefern ⸗ Schwellen, 104 
Eichen⸗Schwellen, 5852 Kiefern ⸗Mauerlatten; David 
Birnbaum von Engelmann Tarnobrzeg, an Ordre 
Liepe 5 Traften 3290 Kiefern⸗Rundholz, 62 Tannen- 
Rundholz; David Böhm von Böhm Siemawa, an 
Verkauf Thorn u. Danzig 4 Traften 1437 Weißbuchen 
Rundholz, 20 Tannen⸗Rundholz, 232 Eichen ⸗Schwellen 
1 263 runde Eichen⸗Schwellen, 2291 Kiefern⸗Mauer⸗ 
atten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25. Juni. 


Fonds: feſt. 24. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 209,20 208 85 
Warſchau 8 Tagge 208,75 | 208,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,10 | 104,20 

4% Conſols * 106,90 | 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 62,20 | 62,50 
do. iquid. Pfandbriefe 56,70 |. 56,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 101,80 | 101,90 

Oeſterr. Banknoten 172,10 | 171,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 228,75 | 228,00 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 185 20 | 183,70 

September⸗Oktober 184,00 | 182,70 

Loco in New⸗Nork 86 C 855/ 

Roggen: loco 147,00 | 147,00 
Juni⸗Juli 148,59 | 148,20 

Juli⸗Auguſt 149,50 | 149,00 
September-Oftober 153.50 | 152,70 

Nbö l: uni 56,20 | 55,80 
September⸗Oktober 56,00 | 55,50 

Cpiritns : do. mit 50 M. Steuer 55,29 | 54,90 
do. mit 70 M. do. 35,20 | 34,90 

Juni⸗Juli 70er 34,00 | 33,90 

Sep.⸗Okt. 70er 34,50 | 34,30 


Wechſel⸗Diskont 3%,; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Juni. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Ruhig. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 56,25 Gd. —,— bez ⸗ 
nicht conting. 70er —— „ 36,25 „ —.— „ 
Juni „50 „ —.— „ —.— 

" 36,60... ee 


Roggen Bezahlt inländiſcher 120 Pfd. und 
128/9 Pfd. 143 M., poln. Tranſit 123,4 Pfd. 94 M., 
ruſſ. Tranſit 125, 126 u. 128 Pfd. 96 M., 128 Pfd. 
95 M., 120 Pfd. 90 M. 
Gerſte ruſſ. 102—114 Pfd. 76—84 M. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,70—3,85 M. bez, 
Roggen 4,10 —4,30 M. bez. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Juni 1889. 
Wetter: warm. 
Weizen ſehr geringes Angebot 126 Pfd. hell 166 M., 
129 Pfd. hell 168 M. 
Roggen unverändert bei ſehr kleinem Geſchäft 
118 Pfd. 134 M., 120/1 Pfd. 1356 M. 
Gerſte Futterwaare 165—108 M. 
Hafer 138—142 M. 


Berliner Seit nr markt. 
Amtlicher Bericht vom 24. Juni. 

Zum Verkauf: 1522 Rinder, 10658 Schweine, 
2394 Kälber und 26660 Hammel. — Rindergeſchäft 
ſchleppend. Markt bei weitem nicht geräumt. 
la. 52—55, Ila. 44—48, Ila. 3842, IVa. 32—36 M. 
— Schweinemarkt flau, Markt geräumt. la. 51--52, 
la. 48—50, IIla. 4547 M.; Bakonier (82 Stück) 
wurden ausverkauft. 45—48 Mk. für 100 Pfd. — 
Kälberhandel ſchleppender Verlauf. la. 44—55, Ila. 
32—42 Pfg. — Hammel nicht unbedeutender Ueber⸗ 
. la. 46—48, beſte Lämmer bis 52, Ila. 40 bis 


44 Pfg. 
Städtiſcher Viehmarkt. 


11 Thorn, 24. Juni 1889. 
Aufgetrieben waren 2 Ferkel, die unverkauft blieben. 
Nach fetten Schweinen war wiederum viele Nachfrage. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
BETREUT TRETEN a u rn nr . EL 


— Barom.] Therm. Wolken ⸗Bemer⸗ 
8 Stunde m. m. [o. a N „ 
24 2 hp. 758.4 [18.0 NW | 3 0 
9 hp. 758.5 |+15.4 NE | 3 1 
257 ha. | 759.7 |+147 NE | 1 0 


Waſſerſtand am 25. Juni, Nachm. 1 Uhr: 0,22 Meter. 
über dem Nullpunkt. 


Das leichtverdaulichste Frühstücks-Getränk wird am Besten 
aus dem a7 h’ Pepton-Cacao 
aaa, H. E II I e ich's Tanz 


Magenkranken besonders empfohlen! 


Neubau des Artushofes. 


Die Lieferung von ca. 300 Tonnen 
Portland Cement zum obigen Neubau ſoll 
in öffentlicher Ausbietung vergeben werden. 

u dieſem Zweck ſind Angebote in verſiegeltem 

mſchlage mit entſprechender Aufſchrift bis 
zum 5. Juli er., Vormittags 11½ Uhr 
im Stadtbauamt einzureichen, zu welchem 
Termine dieſelben in Gegenwart etwa er- 
ſchienener Unternehmer geöffnet und verleſen 
werden ſollen. 

Die Bedingungen können vorher eben⸗ 
daſelbſt eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Vervielfaͤltigungskoſten von 0,50 Mark be⸗ 
zogen werden. 

Thorn, den 24. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 


Neubau des Artushofes. 


Die Anfuhr von circa 1500 mille 
Hintermauerungs⸗Ziegeln von der ſtädti⸗ 
ſchen Ziegelei zum Neubau des Artushofes 
ſoll in öffentlicher Ausbietung vergeben 
werden. Zu dieſem Zwecke ſind Angebote 
in verſiegeltem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift bis zum 8. Juli er., Vor- 
mittags 11¾ Uhr im Stadtbauamt ein⸗ 
zureichen, zu welchem Termine dieſelben in 
Gegenwart etwa erſchienener Unternehmer 
geöffnet und verleſen werden ſollen. 

Die Bedingungen können vorher ebendort 
eingeſehen oder gegen Erſtattung von 0,50 M. 
bezogen werden. 

Thorn, den 24. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schmiedemeiſters 
und Wagenbauers Eduard Heymann 
aus Mocker iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den 


12. Juni 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 
Thorn, den 19. Juni 1889. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt 
die in Thorn errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Eduard Rasch- 
kowski ebendaſelbſt unter der Firma 
Ed. Raschkowski in das diesſeitige 
Firmenregiſter unter Nr. 817 ein⸗ 
getragen. 

Thorn, den 21. Juni 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
Standesamt Thorn. 


Vom 16.—23. Juni 1889 find gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Roſalie Julianna, T. des Schuh⸗ IR 
machergeſellen Theophil Lewitzki. 2. Martha, | 
T. des Stellmachermeiſters Peter Masczewski. 1 


3. Max Ernſt Hermann, S. des Wallmeiſters 
Ferdinand Reinhold. 4. Bernhard, S. des 
Maſchinenführers Johann Krzyzanowski. 
5. Franz, S. des Schmiedegeſellen Auguſt 
Ferdinand Hoffmann. 
S. des Glaſermeiſters Eugen Bohle. 7. 
Johann Anton, S. des Arbeiters Vinzent 
Carl Kwiatkowski. 8. Ernſt Theodor Wil⸗ 
helm Eckelmann, unehel. S. 9. Wilhelmine 
Ottilie Julie, T. des Königlichen Staats⸗ 
anwalts Guſtav Buchholtz. 
b. als geſtorben: 

1. Eine unbek. männliche Leiche, ca. 30 
bis 35 J. alt, erſchoſſen. 2. Barbiergehilfe 
Arnold Podratz, 22 J. 9 M. 23 T. 3. 
Bronislaw, 2 M. 8 T., S. des Arbeiters 
Ignatz Rutkowski. 4. Alfred Hermann Erich, 
6 M., S. des Schneiders Friedrich Fehlauer. 
5. Dienſtmädchen Pauline Janke, 46 J. 
6. Malergehilfe Andreas Vincent Zaworski, 
32 J. 10 M. 28 T. 7. Max Conſtantin 
Oſtrowski, 4 T., unehel. S. 8. Alfred 
Theodor, 3 M. 4 T., S. des Vicefeldwebels 
im Inf.⸗Regt. Nr. 21. Guſtav Foede. 9. 
Siegfried Baranski, 3 M. 24 T., unehel. 
S. 10. Hieronymus Victor, 1 J. 8 M. 
28 T., S. des Werkführers Ludwig Lexan⸗ 
drowicz 11. Ulan Friedrich Adolph Schwert⸗ 
ken, 23 J. 6 M. 17 T. 12. Arbeitsmann 

ohann Lau, 65 J. 4 M. 10 T. 13. Alfred 
Max, 9 M. 3 T., S. des Tiſchlermeiſters 
Johann Scherka. 14. Pfarrer und Dekan 
Andreas Berendt, 72 J. 7 M. 19 T. 15. 
Arbeiter Friedrich Erwin, 48 J. 9 M. 18 
T. 16. Sophie Marcella, 1 M. 25 T., T. 
des Töpfermeiſters Rochus Kowalski. 17. 
Paul Arthur Patalon, 3 M., unehel. S. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schloſſer Albert Emil Nilſon mit 
Theophile Clara Seitz⸗Mocker. 2. Gaſtwirth 
Hermann Waſchlewski⸗Mocker mit unv Marie 
Agnes Schlieske. 3. Konſtabler Robert 
Guſtav Schmidt⸗Hamburg mit und. Louiſe 
Amalie Mathilde Siggel. 4. Schuhmacher 
geſelle Sigismund Arthur Otto Isbrandt 
mit unv. Marianna Patalon. 5. Sergeant 
im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Johann Gottfried 
Karl Hecht mit und. Anna Haller⸗Rowers⸗ 
dorf in Oeſterr.⸗Schleſien. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Sergeant im Pom. Pionier⸗Bataillon 
Nr. 2, Bernhard Carl Friedrich Thiele und 
und. Lydia Olga Buszinski. 2. Apotheker 
Boleslaus Jazek von Wolski⸗Culmſee und 
unv. Franziska Maczynski. 3. Maurergeſelle 
Bernhard Guſtav Carlguth⸗Mocker und unv. 
Antonie Marie Rekitt. 4. Maler Anton 


6. Richard Hugo, 75 


Regenſchirme 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Julius Gembicki. 


Zu haben bei J. 


Mineralwasserdepöts 
sowie in allen 
Apotheken. 


Als bestes natürliches Bitterwasser 


bewährt und ärztlich empfohlen. 
Zu haben in allen 


Milder Geschmack. Andauernd gleich- 


Raſiren ein Vergnügen mit meinen feinſt hohl⸗ 
geſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Raſirmeſſern; die⸗ 
ſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Um ⸗ 
tauſch geſtattet. 
zieher Mark 2.15. 


B. Salomon, 448 Schillerſtr., Thorn. 


Preis Mark 2.15. Elaſt. Ab⸗ 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
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Gewerbeſchulef. Mädchen 


zu Thorn. 


* h * 1 
Oeffentliche Schlußprüfung 
(9. Curſus) 
Sonntag, den 30. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr. 

Neuer Cursus beginnt am 
5. Auguſt. Anmeldungennehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Schillerſtr. 429. Seglerſtr. 107. 


30,000 Mk. à 4% 9 


auch getheilt von ſofort zu vergeben durch 


C. Pietrykowski, 
G.⸗A., Thorn, Neuſt. Markt 255, II. 


1500-3000 Mark 


vom 1. Juli ab auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 

Grundſtück Mocker 31 B. zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft Strobandſtraße 22. 


Die Hauptagentur 
einer eingeführten 
Lebens- Versicherungs- 


Gesellschaft 
11 vergeben. Gefl. Offerten sub 788 
aasenstein & Vogler, A.-G., 
Posen. 


Särge 


n allen Größen und 
„Facçons mit Aus ; 
ſtattungen, Beſchlägen 
und Verzierungen, empfiehlt 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Zu verkaufen: 
4 Pferde mit Geſchirr ſo⸗ 
wie zwei 4“ neue Arbeits⸗ 
wagen. Auskunft in der 


iſt 
an 


7 


Jarzebski und und. Clara Anna Maciejewski.! Expedition dieſer Zeitung. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


CCC cc 
1868 Bromberg 1868. IA 


= 1 Zahuntechniſches 
5 TELIE 
ara Breiteſtraße 53 
zn (Rathsapotheke). 
H. Schneider. 


1 1875 Königsberg 1875. 


Stoffe 


zu Herren- und Kinder⸗Anzügen 


b in jchr großer Auswahl Tg 
zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen a 


empfehlen 


Baumgart Biesenthal. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisengonstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk, monatl. an. Preisverz, franco. 


Fi 6% 
der Export-Cie. 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
beigleicherGütebedeutend 


billiger als französischer. * 
Man verlange stets Etiquettes mit unserer Firma, 
Directer Verkehr nur mit Wiederverkänfern. 


9 | Beichäftigung. 


Wasserdichte 
Regenmäntel und 
Staubmäntel 


empfiehlt 
Carl Mallon, 
Altſtädtiſcher Markt 302. 


Mein hierſelbſt ſeit 40 Jahren beſtehendes 


Wurſt⸗ und 
Fleiſch⸗Geſchäft, 


ſtets im vollſtändigen Betriebe, in der Haupt⸗ 
ſtraße gelegen, will ich Familienverhältniſſe 
halber ſofort oder vom 1. Auguſt d. Is. 
verpachten. 
Christian Frank, Fleiſchermſtr., 
ulmſee. 


K 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 


72 TTT XT 
zus” Cigarren. SE 

Wer b. Einkauf 50% erſparen will, bef. 
auf Verl. m. reichhalt. Preisliſte franco und 
gratis. Fabrikniederlage v. O. Stoltze, 
Dresden, Gr. Plauenſcheſtr. Hochfeine 
Referenzen! 

Eine geeignete Perſönlichkeit, vertraut 
mit der 


Selterwaſſer⸗Fabrikation, 


wird nach auswärts geſucht, desgleichen 
die hierzu nöthigen Apparate. 

Offerten unt. F. Z. 788 an die Exped. 
des Geſelligen-Graudenz erbeten. 


Hafer, Wicken, Erbſen 


offeriren 


Lissack & Wolff. 
Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und billig aus⸗ 


| 5 geführt. A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Zwei ganz neue und eine alte Singer ⸗ 


i Nähmaschine ftehen ſehr billig zum Ver⸗ 
l kauf beim Uhrmacher H. 


Kunz, 
Thorn, Neuer Markt 257, wo ſich die Kaffee⸗ 


0 Röſterei befindet. 


2 Geſellen u. 2 Lehrlinge verlangt 
G. Gude, Schloſſermeiſter. 

2 Gesellen erhalten dauernde 

A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


A Einen Geſellen = 


und 2 Lehrlinge 
werden von ſofort eingeſtellt. 
E. Kopp, Klempnermſtr., Bromb. Vorſt. 
Ein anſpruchloſes junges Mädchen aus 
guter Familie wird zur Stütze der 
Hausfrau zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsangaben bitte 
Unt. M. E. in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen. 


Ein Laden u. angrenzend. Stube, f. 


guter Lage, iſt von ſofort 
oder vom 1. Oct. za vermiethen. Offerten 
unter B. 3 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Die Geſchäftsräume 


in unſerm Haufe, Breiteftraße 85, frühere 
Buchhandlung, ſind vom 1. October zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
e Wohnung 1. Etage 
Breiteſtr. e ſowie 2 Lagerkeller 
vermiethet ſofort oder ſpäter 
N A. Rosenthal & Co. 


Als Mitbewohnerin von 2 Zimmern 
findet eine Dame freundliche Aufnahme, 
eventl. gute, bill. Bent, A erke -r 

Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 

October eine Raab Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 

Für eine alleinſteh. Dame w. 1 Wohn., 
beit. aus Dar u. gr od. 2 Stuben, 
Küche u. Zub. v. 1. Oct. zu mieth. geſucht. 
Offert. unt A. S. in d. Exp. d. Zig. erbet. 

1. Mocker 1 kl. Wohnung v. 1 Stube, 

2 Kam. m. Zubeh n. v. 1. Juli er. kill. 
zu vermiethen. Näh. in d. Exped. d. Bl. 
Schauerte. 430 iſt vom 1. Oktbr. 1889 

die 1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres bei J. Lange, Fleiſchermeiſter. 


Brückenſtraße 11 


iſt eine hochfeine herrſchaftliche Woh: 

nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
immern, 2 Kabinets, großes Entree, Küche, 
peiſekammer nebſt Zubehör vom 1. Octo- 

ber zu vermiethen. W. Landeker. 


2 Zimm. u. Zub. 3. v. Gerechteſtr. 127, 1. 
Ein frdl. möbl. Zim. vom 1. Juli 
zu verm. Schillerſtr. 414, 2 Treppen. 
Mm m Ben). zu verm. Schuhmacherſtr. 426. 
Kl. einf. m. J. bill. zu verm. Strobandſtr. 22. 
Junge Leute, mof., finden gute Pen⸗ 
ſion. Wo? ſagt die Expedition d. Zeitung. 
Möbl Zimm. für 1—2 Herren zu 
III. möbl. im. ift zu verm. v. I. Juli 
Ein unmöbl. Zimmer mit Cabinet wird 


— 


Schützenhaus. 


Mittwoch, den 26. Juni er. 


== [1109868 Milttär-Congert 


zum Beſten des Garniſon⸗ 
Unterſtützungs⸗Fonds 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten 
Herrn Müller. 
Aufang präciſe 8 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pfennig, 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


Programm: 


1. Theil. 
„Feſtmarſche . 
. Friedensfeier⸗Feſt⸗Ouver⸗ 

TC Ale Fer 
.Die erſtenCuren“, Walzer 


Müller. 


Reinecke. 
Strauß. 
Nikel. 


89 we 


. Ruf zum Gebet 
2. Theil. 
5. Ouverture „Rienzi“ .. Wagner. 
6. Aufforderung zum Tanz C. M. v. Weber. 
7. C-moll-Fadeltanz, comp. 
zur Vermählung der 
Prinzeß Luiſe a 


A Meyerbeer. 
Ungariſche Tänze 


Brahms. 
3. Theil. 

. „Deutſchlands Erinne⸗ 

rungen an die Kriegs⸗ 

jahre 1870/71“, Großes 

militäriſches Potpourri 

mit Schlachtmuſik. Saro. 


8. 


— 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen ⸗Brüderſchaft. 


Das diesjährige 


Königſchießen 
a., 4. u. S. Juli 


ſtatt und beginnt am erſten Tage Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. An allen drei Tagen 


E CONCERT = 


im Schützengarten. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Nichtmitglieder der Schützenbrüder⸗ 
ſchaft haben nur zu den Concerten am 3. 
und 4. Juli gegen Eintrittsgeld von 
50 Pfg. pro Perſon und Tag Zutritt. 
Kinder zahlen 20 Pfg. 
Probeschiessen findet am 
27. und 28. Juni, Nachmittags von 
3—6 Uhr ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute 


(Harmonie). 
Das am 22. d. M. ausgefallene 


Sommerfell 


findet 
Sonnabend, den 29. d. Mts., 
Nachmittags von 6 Uhr ab 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Der Vorſtand. 


Tivoli. Friſche Waffeln. 


— Die bejtc — 


Gesichtsseife 


iſt die berühmte 


„Puttendörfer ſche“ 


Schwefelseife. Nur dieſe iſt von 
Dr. Alberti als einzig echte gegen 
rauhe Haut, Pickeln, Sommer 
ſproſſen ꝛc. empfohlen und hat ſich 
ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen und 
nehme nur „Futtendörter's“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thorn echt bei Hugo 
Claass, Droguenhandlung. 
ee e eee IF 


ſtatt. 


Weber's Garlsbader 


Kaffee⸗Gewürz in Portionsſtücken, = 
e U 


feinſte Kaffee⸗Veredlungsmittel der 
ist in Colonialw.-, Droguen- u. Delifatep- 
Handlungen zu haben. 


— —— . —Üäũ1ä 
Zwei 

gate bete tro hp re ſſe n 

(Göpelbetrieb), welche gegenwärtig in 

Thorn ſtehen, ſowie ca. 350 Ctr. gegl. 

Draht, 2,65 m. / m., verkauft preiswerth 


Otto Werner, ak 3. 
Broſig's Mlenthelin 


iſt ein angenehm erfriſchendes Schnupfpul⸗ 
ver und unentbehrlich für Jedermann. 
Neueſte Verpackung: Nickeluhrform. 
Allein. Fabr.: Otto Broſig, Leipzig. 
Z. h. i. Apoth., Drog., Parf. u. Cig⸗Hudl. 


von ſogleich zu miethen geſucht] Warne vor den vielen werthloſen 


Näheres bei Herrmann Fraenkel. 


Nachahmungen. 
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